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1 Einleitung und Aufgabenstellung 

Am Standort westlich von Gütter bei Burg, im Landkreis Jerichower Land, soll auf ca. 98.400 

m² eine Photovoltaikanlage entstehen. Nach Auskunft der unteren Bodenschutzbehörde han-

delt es sich bei dem hier in Rede stehenden Standort um den ehemaligen Sender „Freund-

schaft“, der als Hörfunk-Sender vom sowjetisches Militär betrieben wurde. 

Die Liegenschaft ist als Altlastenverdachtsfläche im Altlastenkataster des Landkreises Je-

richower mit der Nummer #30752 verzeichnet.  

Eine orientierende Erkundung erfolgte bisher nicht. Detailinformationen zum vermuteten 

Stoffinventar lagen zum Beginn der Bearbeitung nicht vor. Um den Altlastenverdacht zu veri-

fizieren sowie eine mögliche Gefährdung der Umgebung durch die geplante Folgenutzung 

des Standortes zu prüfen, war eine orientierende Erkundung durchzuführen. 

Die orientierende Erkundung wurde in Abstimmung mit der zuständigen unteren Boden-

schutzbehörde geplant und durchgeführt. Verdachtsmomente und Hinweise auf das mögli-

che Schadstoffinventar ergaben sich aus den Erkenntnissen einer ersten Vor-Ort-Begehung 

durch den Bauherren, dem zuständigen Planungsbüro und der zuständigen Behörde sowie 

durch nutzungs- und betriebsspezifische Merkmale eines Funksenders. Abstimmungsgemäß 

waren im Rahmen der orientierenden Erkundung folgende Verdachtsmomente zu betrach-

ten: 

(A) schädliche Veränderungen in der Bodenumgebung des vorhandenen Erdungsnetzes 

(Schwermetalle, ggf. weitere in Abhängigkeit der Begutachtung) 

(B) Stoffeinträge in den Boden durch Handhabungsverluste von Betriebsflüssigkeiten im 

Bereich der Trafostation (PAK, MKW, PCB)  

(C) Wasseransammlung in einer Grube 

Zur Betrachtung der genannten Verdachtsmomente wurden Schurfaufschlüsse mittels Klein-

bagger geplant. Die Probenahme sollte aus dem erkundenden Bodenmaterial, in Abhängig-

keit der angetroffenen Schichtenabfolge des Untergrundes sowie nach organoleptischem Be-

fund erfolgen. Der zu untersuchende Parameterumfang war auf Grundlage der Prüfwerte ge-

mäß BBodSchV [7] mit der zuständige Behörde abzustimmen.   
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Im Weiteren war die Wasseransammlung in der vorhandenen Grube vor Ort zu begutachten 

und abhängig vom organoleptischen Befund einer Laboranalytik zuzuführen.  

Die Maßnahmen zur orientierenden Erkundung sowie die Ergebnisse werden im hier vorge-

legten Bericht dargestellt. Im Weiteren erfolgt eine Bewertung der Ergebnisse hinsichtlich 

des vorliegenden Altlastenverdachtes sowie eine Gefährdungsabschätzung unter Berück-

sichtigung der geplanten Folgenutzung. 

Ergebnisabhängig werden gegebenenfalls Empfehlungen zu erforderlichen ergänzenden Er-

kundungen und / oder baubegleitenden Maßnahmen abgegeben.  
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2 Unterlagen 

Für die Bearbeitung wurden folgende Unterlagen hinzugezogen: 

[1] – Begründung – Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, (Vorentwurf November 2022) 

[2] Errichtung einer Windenergieanlage in Burg-Gütter, Baugrundgutachten, Dr. Schlei-
cher und Partner Ingenieurgesellschaft mbH (03.09.2002) 

[3] Lageplan Antennenmast (historische Unterlage aus dem Jahr 1967) 

[4] Vorhabensbeschreibung zur Errichtung der Senderanlage (historische Unterlage vom 
03.01.1967) 

[5] Stellungnahmen der zuständigen Behörden im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 
(09.02.2023) 

[6] E-Mail-Korrespondenz zur Abstimmung der orientierenden Erkundung mit der zustän-
digen unteren Bodenschutzbehörde des LK JL (14.07.2023 bis 27.07.2023) 

[7] Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 09.07.2021, Ersetzt 
V 2129-32-1 v. 12.7.1999 I 1554 (BBodSchV) 

[8] Landesbohrdatenbank des Landes Sachsen-Anhalt, digitales Kartenwerk des LAGB 
(https://lagb.sachsen-anhalt.de/service/geofachinformation/landesbohrdatenbank) 

[9] Gewässerkundlicher Landesdienst des LHW Sachsen-Anhalt, digitales Kartenwerk 
(https://gld.lhw-sachsen-anhalt.de/) 

[10]  

  

https://lagb.sachsen-anhalt.de/service/geofachinformation/landesbohrdatenbank
https://gld.lhw-sachsen-anhalt.de/
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3 Standortbeschreibung 

3.1 Lage und Umgebung 

Der betrachtete Standort befindet sich ca. 650 m westlich der Einheitsgemeinde Gütter. Güt-

ter gehört zur kreisfreien Stadt Burg. In Abbildung 1 ist die Lage des Vorhabenstandortes 

skizziert. Der geplante Vorhabenstandort erstreckt sich über folgende Flurstücke: 

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstück  

Burg, Stadt Burg 46 114/3 

Burg, Stadt Burg 46 116/4 

Burg, Stadt Burg 46 116/7 

Burg, Stadt Burg 46 121/3 

Burg, Stadt Burg 46 124/3 

Burg, Stadt Burg 46 127/1 

Burg, Stadt Burg 46 127/2 

Burg, Stadt Burg 46 129/3 

 

Abbildung 1: Lageskizze des Vorhabenstandortes 

Im östlichen Bereich des Vorhabenstandortes befindet sich eine Windenergieanlage. Weitere 

Umgebungsmerkmale sowie die jeweilige Entfernung zum Vorhabenstandort können Tabelle 

1 entnommen werden. Die Lage der genannten Umgebungsmerkmale ist in Abbildung 2 

skizziert. 
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Tabelle 1: Vorhabenstandort und Umgebungsmerkmale 

Nr. Lage in Bezug  
zum betrachteten 
Grundstück 

Umgebungsmerkmal /  
markante Lagen 

Entfernung von der 
Grundstücksgrenze 

1 nördlich Graben, Mörtelgraben unmittelbar  
angrenzend 

2 nördlich landwirtschaftlich genutzte Flächen unmittelbar  
angrenzend 

3 östlich landwirtschaftlich genutzte Flächen unmittelbar  
angrenzend 

4 südlich landwirtschaftlich genutzte Flächen unmittelbar  
angrenzend 

5 südlich Fließgewässer, Ihle ca. 350 m 

6 westlich Wald ca. 70 m 

7 westlich nächstgelegene Wohnbebauung der 
Gemeinde Gütter 

ca. 900 m 

 

 

Abbildung 2: Lageskizze Umgebungsmerkmale des Vorhabenstandortes 
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3.2 Hydrogeologie 

Zur Betrachtung der hydrogeologischen Situation wurde auf folgende Quellen zurückgegrif-

fen: 

[2] Baugrundgutachten zur Errichtung der Windkraftanlage von der Dr. Schleicher und Part-

ner Ingenieurgesellschaft mbH vom 03.09.2002 [2] 

[8] Landesbohrdatenbank des Landes Sachsen-Anhalt, digitales Kartenwerk des LAGB 

(https://lagb.sachsen-anhalt.de/service/geofachinformation/landesbohrdatenbank) 

[9] Gewässerkundlicher Landesdienst des LHW Sachsen-Anhalt, digitales Kartenwerk 

(https://gld.lhw-sachsen-anhalt.de/) 

Im Rahmen der Baugrunderkundung [2] zur Errichtung der auf dem Vorhabenstandort vor-

handenen Windenergieanlage (WEA) wurden die zwei Rammkernsondierungen RKS 1 und 

RKS abgeteuft (vgl. Abbildung 3). Die Aufschlusstiefe betrug maximal 5,50 m uGOK bei RKS 

2. Der obere Bodenhorizont wurde bis in eine Tiefe von 0,30 m uGOK bei RKS 1 und bis 

0,70 m uGOK bei RKS 2 als schwach schluffiger, humoser Feinsand angesprochen. Dieser 

Boden kann als gut durchlässig angenommen werden. Darunter folgt ein gering wasser-

durchlässiger Schluff mit unterschiedlichen Feinsand- und Tonanteilen bis zum Ende der Er-

kundungstiefen. Grundwasser wurde bis zum Erreichen der Endtiefe nicht angetroffen.  

Nach Einschätzung des Gutachters in [2] ist auf Grund der oberflächennahen anstehenden 

gering durchlässigen Bodenschicht zeitweise mit niederschlagsbedingtem Schichtenwasser 

zu rechnen,  welches bis zur GOK anstehen kann. 

Die erkundete, mindestens 5 m mächtige, geringdurchlässige Bodenschicht weist auf eine 

gute Grundwassergeschütztheit hin.  

 

 

 



 

Bericht 5970/2023 (Entwurf) Seite 10 von 34 Seiten 
 

 

Abbildung 3: Bohrprofile Baugrunderkundung [2] 

Zusätzlich zu den genannten Bohraufschlüssen RKS 1 und RKS 2, sind in der Landesbohr-

datenbank [8] zwei weiterer Bohraufschlüsse 3737/GL/76 und 3737/GL/123 auf dem Vorha-

benstandort sowie unmittelbar südlich des Vorhabenstandortes verfügbar (vgl. Abbildung 4 

und Abbildung 5). Diese weisen eine Erkundungstiefe bis 21,30 m bzw. bis 22,00 m uGOK 

auf. Auch in diesen Schichtfolgen zeigen sich geringdurchlässige Bodenschichten oberhalb 

des Grundwassers von mehreren Metern Mächtigkeit. Grundwasser wurde unterhalb von 

10 m uGOK angetroffen.  
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Abbildung 4: Lage der Bohrungen 3737/GL/123 und 3737/GL/76 (Landesbohrdatenbank) 

 

Abbildung 5: Bohrprofile 3737/GL/123 und 3737/GL/76 (Landesbohrdatenbank) 
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Das digitale Kartenmaterial des LHW [9] zeigt, dass sich der Vorhabenstandort im Gebiet der 

Pleistozänen Hochfläche mit bedecktem Grundwasserleiter befindet. Die flächenhafte Grund-

wassergeschütztheit wird mit „sehr hoch“ angegeben. 

Zusammenfassend wird die hydrogeologische Situation des Standortes unter Berücksichti-

gung der vorliegenden Informationen wie folgt eingeschätzt: 

• flächig ausgeprägte, gering durchlässige Deckschicht oberhalb des Grundwasserleiters  

• Mächtigkeit der flächig ausgeprägten Deckschicht < 5 m  

• flächig ausgeprägte Deckschicht weist ein hohes Rückhaltevermögen auf 

(sehr hohe flächenhafte Grundwassergeschütztheit) 

•  flächig ausgeprägte Deckschicht steht oberflächennah an 

(Staunässe und Schichtwasser bis zur GOK zeitweise möglich) 

 

3.3 Altlastensituation 

Die Liegenschaft ist als Altlastenverdachtsfläche im Altlastenkataster des Landkreises Je-

richower mit der Nummer #30752 verzeichnet. Auf dem Standort wurde der ehemalige Sen-

der „Freundschaft“, als Hörfunk-Sender vom sowjetisches Militär betrieben. 

Eine orientierende Erkundung erfolgte bisher nicht. Relevante Informationen zur Standorthis-

torie wurden im Gespräch mit dem Bauherren sowie auf Grundlage der Unterlagen [3] und 

[4] wie folgt ermittelt.  

Im Wesentlichen zu nennen sind folgende Anlagenteile, die am Vorhabenstandort vorhanden 

waren bzw. sind: 

(1) Hauptmast des Senders mit einer Höhe von ca. 320 m 

(2) 3x Abspannfundamente für den Hauptmast 

(3) Weiträumiges über den gesamten Standort und darüber hinaus, in den Untergrund ein-

gebrachtes Erdungsnetz, ausgehend vom Hauptmast 

(4)  3x Nebenmasten, ebenfalls ausgestattet mit einem in den Untergrund eingebrachten Er-

dungsnetz 

(5) Betonplatten entlang der sogenannten Messstrecke mit einer Länge von ca. 150 m 

(6) Abstimmgebäude mit Abstimmmittel im Inneren des Gebäudes 
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Abbildung 6: Lageskizze wesentliche Anlagenteile 

Nach dem teilweisen Einsturz des Hauptmastes im Februar1976 wurde dieser sukzessive 

zurückgebaut. Der Funkbetrieb wurde bis Ende der 80er Jahre über die drei Nebenmasten 

weitergeführt. Der Rückbau erfolge in den 90er Jahren.  

Die Fundamente des Hauptmastes sowie der Nebenmasten, die Abspannfundamente, die 

Messstrecke sowie das Abstimmgebäude sind aktuell noch am Standort vorhanden. 
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4 Durchführung der Erkundung 

4.1 Technische Erkundung 

Die technische Erkundung wurde am 26.07.2023 im Beisein des Bauherren sowie eines Ver-

treters der zuständigen unteren Bodenschutzbehörde durchgeführt.  

Die Zugänglichkeit des Geländes war gegeben und die Befahrbarkeit mit dem Minibagger 

war ohne Weiteres möglich. Vor Beginn der Arbeiten wurde zwischen allen Anwesenden die 

in Kapitel 1 genannten zu untersuchenden Verdachtsmomente (A), (B) und (C) noch einmal 

erörtert und anschließend der Erkundungsumfang weiter konkretisiert und festgelegt.  

4.2 zu Verdachtsmoment (A) - Erkundung des Erdungsnetzes 

Die Erkundung des Erdungsnetzes erfolgte über insgesamt fünf Baggerschürfe S1 bis S5. 

Die Probenahme erfolgte schichtenweise aus der Schurfwand. In tieferen Bereichen > 1,20 

m uGOK erfolgte die Probenahme aus der Baggerschaufel oder aus dem aufgefahrenen Bo-

denaushub. Die Aufschlüsse wurden nach Ende der Erkundung wiederverfüllt. Die Lage der 

durchgeführten Schurfaufschlüsse ist in Abbildung 7 skizziert. Die Probenahmeprotokolle 

sind in Anlage 1 verfügbar. Die Schurfprofile können in Anlage 2 eingesehen werden. 

Schurf S1 

Schurf S1 wurde direkt am Fundament des ehemaligen Hauptmastes angelegt. Das in Ver-

dacht stehende Erdungsnetz geht hauptsächlich vom Hauptmast aus. Die vorhandenen 

Stahldrähte sind oberhalb der GOK am hexagonförmigen Fundament angebracht. An jeder 

der insgesamt sechs Seiten befinden sich ca. 12 Drähte (gesamt ca. 72), die dort in den Un-

tergrund eindringen und anschließend kreisförmig, bzw. sternförmig in das Gelände laufen 

(vgl. Abbildung 8).  

Die Dichte des vorhandenen Erdungsnetzes ist damit bei Schurf S1 am größten. Sofern Stof-

feinträge, ausgehend vom Erdungsnetz in den Boden erfolgten oder erfolgen, wären diese 

bei Schurf S1 am wahrscheinlichsten anzutreffen.   
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Abbildung 7: Lageskizze der Schurfaufschlüsse 

 

Abbildung 8: Erdungsnetz ausgehend vom Hauptmast 
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Unterhalb des Aufwuchses wurde eine Auffüllung aus Kies bis in eine Tiefe von ca. 0,35 m 

uGOK angetroffen. Die Gesamtausdehnung der in Schurf S1 erkundeten Auffüllung mit grob-

körnigem Kies lies sich im Feld sowie im Luftbild visuell abgrenzen. Die vorhandene Auffül-

lung erstreckt sich demnach in einem Radius von ca. 25 m ausgehend vom Fundamentmit-

telpunkt des Hauptmasten (vgl Abbildung 8). 

Das Erdungsnetz, bestehend aus einem Stahldraht, mit einem Querschnitt von ca. 1 cm so-

wie weitere Leitungen aus Aluminium mit Kunststoffummantelung, wurden in einer Tiefe zwi-

schen 0,20 m bis 0,50 m uGOK angetroffen (vgl. Abbildung 9). Aus den erkundeten Drähten 

und Kabeln wurden mittels Bolzenschneider jeweils Stückproben zur weiteren Begutachtung 

im Labor sowie zur Beweissicherung entnommen (vgl. Abbildung 11).   

Unterhalb der Auffüllung folgte ein Mittelsand bis ca. 0,70 m uGOK. Die erkundeten Boden-

schichten zeigten bis in die Tiefe von ca. 0,70 m. uGOK keine organoleptischen Auffälligkei-

ten.  

Ab einer Tiefe von ca. 0,70 m. uGOK wurde eine gräulich, dunkle Einfärbung des Mittelsan-

des sowie vereinzelt vorhandene Tonlinsen festgestellt. In ca. 1,20 m uGOK wurde das Fun-

dament des Hauptmastes angetroffen. Die Schurftiefe endete damit an der Oberkante des 

Fundamentes. Im unmittelbaren Bereich des Fundamentes nahm die Einfärbung des Umge-

bungsbodens zu. Neben der visuellen Auffälligkeit konnte im Rahmen der anschließenden 

Probenahme ein deutlicher Geruch wahrgenommen werden, woraus sich ein Hinweise auf 

die Anwesenheit teerbürtiger Stoffe ergab. Zur Konservierung eventuell vorhandener leicht-

flüchtiger Stoffe, wurde eine zusätzliche Probe aus einem ungestörten Bereich der Schurf-

wand in eine Methanolvorlage überführt. Auf der Oberkannte des Fundaments wurde ein 

schwarzer Anstrich, vermutlich auf Teerbasis erkannt (vgl. Abbildung 10). 



 

Bericht 5970/2023 (Entwurf) Seite 17 von 34 Seiten 
 

 

Abbildung 9: Erdungsnetz mit weiteren Kabeln und Einfärbung bei Schurf S1 

 

Abbildung 10: Einfärbungen und Fundament 
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Abbildung 11: Stückprobe aus Erdungsnetz (oben) und Aluminiumkabel (untern) 

Schurf S2 

Schurf S2 wurde ca. 30 m östlich von Schurf S1, außerhalb der vorhandenen Kiesauffüllung 

ausgeführt. Es war davon auszugehen, dass die Dichte des zu erkundenden Erdungsnetzes 

mit zunehmendem Abstand zum Hauptmasten abnimmt.  

Der Oberboden mit Aufwuchs und Wurzelwerk wurde bis ca. 0,30 m uGOK festgestellt. An-

schließend folgte ein schwach schluffiger Mittelsand bis ca. 1,30 m uGOK. Einzelne Stahl-

drähte des Erdungsnetzes wurden in ca. 0,30 m bis ca. 0,45 m uGOK festgestellt. 

Bis zum Erreichen der Endtiefen bei ca. 1,50 m uGOK wurde ein stark schluffiger Mittelsand 

dokumentiert. Innerhalb dieser Schicht wurde ein seitlicher Andrang von Schichtenwasser 

festgesellt. 
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Die in Schurf S2 erkundeten Bodenschichten zeigten über die gesamte Tiefe keine orga-

noleptischen Auffälligkeiten (vgl. Abbildung 12). 

 

Abbildung 12: Schurf S2 

Schurf S3 

Schurf S3 wurde ca. 15 m südöstlich des Abstimmgebäudes ausgeführt. In diesem Bereich 

zeigte sich ein grober Schotter an der Geländeoberfläche, sodass ein Aufschluss zur Begut-

achtung des darunter liegenden Bodens gerechtfertigt schien.  

Nach einer geringmächtigen Schicht aus Aufwuchs und Sand folgte ein Schotter-Sand-Ge-

misch bis ca. 0,55 m uGOK. Anschließend wurde ein schwach schluffiger Mittelsand bis ca. 

1,10 m uGOK erkundet. Bis zur Endtiefe von ca. 1,45 m uGOK wurde ein schluffiger bis stark 

schluffiger Mittelsand angetroffen. Ein Schichtwasserandrang über die Schurfwand wurde in 

ca. 1,05 m uGOK dokumentiert. 

Das Erdungsnetz wurde nicht angetroffen. Die in Schurf S3 erkundeten Bodenschichten 

zeigten über die gesamte Tiefe keine organoleptischen Auffälligkeiten (vgl. Abbildung 13)  
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Abbildung 13: Schurf S3 

Schurf S4 

Schurf S4 wurde unmittelbar neben dem Fundament eines Nebenmasten angesetzt. Auch 

an den vorhandenen Fundamenten der Nebenmasten ist ein Erdungsnetz angebracht. An 

jeder Seite des quadratischen Fundamentes befinden sich ca. 12 Drähte (gesamt ca. 48), die 

dort in den Untergrund eindringen und anschließend kreisförmig bzw. sternförmig in das Ge-

lände laufen (vgl. Abbildung 14). 

Der Oberboden mit Aufwuchs und Wurzelwerk wurde bis ca. 0,30 m uGOK festgestellt. Das 

Erdungsnetz wurde in einer Tiefe von ca. 0,25 m bis ca. 0,35 m uGOK angetroffen. Die ein-

zelnen Drähte wiesen dabei einen geringeren Querschnitt als das Erdungsnetz des Haupt-

mastes auf.  

Es folgte ein schwach schluffiger Mittelsand bis ca. 1,30 m uGOK. Anschließend wurde ein 

stark schluffiger Mittelsand bis zur Endtiefe von ca. 1,45 m uGOK erkundet.  
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Weitere Fundamentbereiche mit Anstrich, Einfärbungen des Bodens oder Gerüche, die auf 

teerbürtige Stoffinhalte hindeuten, wurde nicht angetroffen.   

Die in Schurf S4 erkundeten Bodenschichten zeigten über die gesamte Tiefe keine orga-

noleptischen Auffälligkeiten (vgl. Abbildung 12). 

 

Abbildung 14: Fundament Nebenmast mit Erdungsnetzt 
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Abbildung 15: Schurf S4 

Schurf S5 

Schurf S5 wurde zur weiteren Eingrenzung der bei Schurf S1 angetroffenen organoleptisch 

auffälligen Bodenbereiche ausgeführt. Es sollte ermittelt werden ob sich die Auffälligkeiten 

auf den Fundamentbereich beschränken bzw. ob und wie weit sich die mutmaßlich teerbürti-

gen Stoffe, ausgehend vom Fundamentanstrich als Quelle, horizontal in das Gelände aus-

breiten konnten. Der Schurf S5 wurde in ost-west-Ausrichtung ausgehend vom Schurf S1 

ausgeführt.  

Wie in Schurf S1 wurde auch in Schurf S5 oberhalb des Mastfundamentes ab einer Tiefe von 

ca. 0,70 m uGOK grau gefärbtes Bodenmaterial mit geruchlichen Auffälligkeiten angetroffen. 

Der Schurf wurde sodann in westliche Richtung verlängert. Nach ca. 2 m in westlicher Rich-

tung trat ein plötzlicher und deutlicher Farbwechsel von grau-braun nach gelb-braun ein. Für 

das gelb-braune Bodenmaterial konnten keine geruchlichen Auffälligkeiten festgestellt wer-

den. Im Schurf S5 zeigten sich im unauffälligen Material deutlich höherer Schluffanteile, was 

auf eine geringere Durchlässigkeit als das angrenzende auffällige Material deutet.  

Weiter erwähnenswert ist, dass sich eine scharfe diagonale Abgrenzung zwischen der auffäl-

ligen und der unauffälligen Schicht als Keilform einstellt. Der organoleptischen Ansprache 

nach, konnte die Ausbreitung der mutmaßlich teerbürtigen Stoffe in Richtung Westen in 
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einem Abstand, ausgehend vom Fundamentmittelpunkt, von ca. 4,50 m eingegrenzt werden. 

In Abbildung 16 wird im vereinfachten Schema das vermutetes Schadensbild skizziert.  

 

Abbildung 16: vereinfachte schematische Darstellung des vermuteten Schadensbildes 

 

Zur Beweissicherung wurden zusätzlich Materialproben aus dem Mastfundament entnom-

men. Der Schwarzanstrich ist deutlich zu erkennen (vgl. Abbildung 17). Er weist eine 

Schichtdicke von mehreren Millimetern auf.  

 

Abbildung 17: Stückprobe aus Fundament mit Schwarzanstrich 
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4.3 zu Verdachtsmoment (B) – Stoffeiträge im Bereich der Trafostation 

Der Standort einer ehemaligen Trafostation konnte weder aus den vorliegenden historischen 

Plänen noch im Rahmen der Felderkundung identifiziert werden. Den weiteren Erläuterun-

gen des Bauherren nach, erfolgte die Umspannung außerhalb des Standortes in der Nähe 

der Stadt Burg. Eine Trafostation war demnach am Standort nicht vorhanden.  

Zum Verdachtsmoment (B) bestanden keine weiteren Hinweise, die eine Erkundung von wei-

teren Bodenbereichen hinsichtlich des Anfangsverdachtes gerechtfertigt hätten. Es wurde 

deshalb in Abstimmung mit allen Anwesenden auf weitere Probenahmen verzichtet.  

4.4 zu Verdachtsmoment (C) – Wasseransammlung in einer Grube 

Im Außenbereich des Abstimmgebäudes befinden sich zwei Gruben mit Wasseransammlun-

gen, die im Rahmen der Erkundung begutachtet werden sollten (vgl. Abbildung 18). Nach 

der Inaugenscheinnahme wurde festgestellt, dass es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um 

Ansammlungen von Niederschlagswasser handelt.  

In Grube 1 befinden sich einige Kabel, die von dort ausgehend in einen in Richtung Westen 

verlaufenen Schacht führen. Der Füllstand der Grube 1 befand sich auf Höhe des Schacht-

einganges. Es ist davon auszugehen, dass anfallendes Niederschlagswasser sich auch in 

den Schacht ergibt.  

Bei der Gube 2 handelt es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um den Entnahmeschacht zur 

Entsorgung von Schmutzwasser aus der vorhandenen Sammelgrube.   

Es wurden zunächst Schöpfproben aus der Gube 1 entnommen. Die Probe war geruchlos, 

ohne Trübung oder Einfärbung, mit geringen Schwebstoffen. Eine Ölphase war nicht vorhan-

den. Zur weiteren Einschätzung wurden die Vor-Ort-Parameter wie folgt gemessen: 

Wassertemperatur 17,9 °C 

Sauerstoffgehalt 5,10 mg/l 

pH-Wert  7,93 

Redoxpotenzial  203,4 mV 
(Korrekturwert) 

elektrische Leitfähigkeit 1.050 µS/cm 
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Aus den gemessenen Vor-Ort-Parametern sowie aus der organoleptische Ansprache erga-

ben sich keine Auffälligkeiten oder Hinweise auf Schadstoffe.  

Es war davon auszugehen, dass es sich bei der vorhandenen Wasseransammlung in den 

vorhandenen Gruben um unbelastetes Niederschlagswasser handelt, dass von den Gruben 

weitestgehend gehalten wird.   

Auf Grundlage der Messergebnisse vor Ort sowie der organoleptischen Befundlage, ergaben 

sich keine Hinweise, dass eine Gefährdung von Schutzgütern von der vorhandenen Wasser-

ansammlung ausgeht. In Abstimmung mit der zuständigen Behörde wurde deshalb auf eine 

weitergehende Laboranalytik verzichtet. 

Gegebenenfalls sind im Rahmen der späteren Bauausführung bzw. des Gebäuderückbaus 

Untersuchungen der Wasseransammlungen hinsichtlich der Entsorgung erforderlich.  

 

Abbildung 18: Lageskizze Gruben mit Wasseransammlung 
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5 Zusammenstellung der Laborproben und Untersuchungsprogramm 

Zur weiteren Betrachtung des Verdachtsmomentes zu (A), wurden nach Abstimmung mit der 

zuständigen Behörde Laborproben zusammengestellt. Die Zusammenstellung sowie der un-

tersuchte Parameterumfang kann Tabelle 2 entnommen werden. 

Der zu untersuchende Parameterumfang richtet sich nach Anlage 2 Tabellen 1 und 3 der 

BBodSchV. Zur Verifizierung des vorliegenden Altlastenverdachtes werden damit die heran-

zuziehenden Prüfwerte der organischen und anorganischen Parameter für den Wirkungspfad 

Boden-Grundwasser zu Grunde gelegt.  

In Abstimmung mit der zuständigen Behörde wurde der Umfang um die Per- und polyfluo-

rierte Alkylverbindungen sowie um die sprengstofftypischen Verbindungen reduziert, da für 

diese Stoffe unter Berücksichtigung der historischen Standortnutzung kein Verdacht besteht.  

Tabelle 2: Zusammenstellung der Laborproben und Parameterumfang 

Auf-
schluss 

Probe Probenart Auffällig-
keit 

Ar-
chiv 

Labor Untersuchungsumfang 

S1 S1 - 1 Schotter - 
X  

 

S1 - 2 Sand - 
X  

 

S1 - 3 Sand mit  
Tonlinsen 

Farbe, 
Geruch  X 

BBodSchV Anl. 2 Tab. 1 
und 3 ohne PFAS und 
Sprengstoffverbindungen 

S2 S2 - 1 Oberboden - 
X  

 

S2 - 2 Sand - 
X  

 

S2 - 3 Schluff/Ton - 
X  
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Auf-
schluss 

Probe Probenart Auffällig-
keit 

Ar-
chiv 

Labor Untersuchungsumfang 

S3 S3 - 1 Schot-
ter/Sand 

- 
X  

 

S3 - 2 Sand - 
X  

 

S3 - 3 Schluff/Ton - 
X  

 

S4 S4 - 1 Sand - 
X  

 

S4 - 2 Sand 
(schluf-
fig/tonig) 

- 
 X 

BBodSchV Anl. 2 Tab. 1 
und 3 ohne PFAS und 
Sprengstoffverbindungen 

S5 S5 - 1 Schluff/Ton - 
 X 

BBodSchV Anl. 2 Tab. 1 
und 3 ohne PFAS und 
Sprengstoffverbindungen 
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6 Untersuchungsergebnisse und Bewertung 

Die Prüfberichte des Labors sind in der Anlage 3 verfügbar. Eine Zusammenstellung der 

Messergebnisse kann der Anlage 4 entnommen werden.  

Demnach ergibt sich für keine der untersuchten Proben eine Prüfwertüberschreitung. Die Er-

gebnisse der untersuchten Laborproben werden im Folgenden einzeln bewertet. 

6.1 Ergebnisse und Bewertung zu Verdachtsmoment (A) - Erdungsnetz 

Erdungsnetz 

Untersucht wurden das Bodenmaterial, welches das vorhandene Erdungsnetz umgibt. Dabei 

wurden die Bodenbereiche berücksichtigt, die sich unterhalb des Erdungsnetzes befinden 

und bei eventuellen Stoffaustragungen aus dem Erdungsnetz über den Sickerwasserpfad 

gefährdet wären. Als Verdachtsparameter sind insbesondere Schwermetalle zu nennen.  

Im Ergebnis der Laboranalytik zeigen sich im Eluat für keinen der untersuchten anorgani-

schen und organischen Parameter Prüfwertüberschreitungen. Eine negative Beeinflussung 

des Bodens oder des Grundwassers durch Stoffeinträge, ausgehend vom vorhandenen Er-

dungsnetz, sind unter Berücksichtigung der vorliegenden Erkenntnisse nicht zu erwarten. 

Anstrich Mastfundament 

Im Rahmen der Erkundung zum Verdachtsmoment (A) wurde bei Schurf S1 und Schurf S5, 

oberhalb des Mastfundaments farblich und geruchlich auffälliges Bodenmaterial erkundet. 

Das vorhandene Fundament wies einen Schwarzanstrich auf.  

Untersucht wurde das organoleptisch auffällige Material der Probe S1-3. Der organoleptische 

Befund deutet unter Berücksichtigung des Schwarzanstriches auf die Anwesenheit teebürti-

ger Schadstoffe hin. Zu nennen ist dabei insbesondere die Stoffgruppe der polycyclischen 

aromatischen Kohlenwasserstoffe (PAK). Diese gelten im Allgemeinen als schlecht löslich. 

Das Mobilisierungspotenzial dieser Stoffe über den Sickerwasserpfad durch Elution kann un-

ter den gegebenen Bedingungen als gering angenommen werden. 

Unter Berücksichtigung des organoleptischen Befundes muss davon ausgegangen werden, 

dass im untersuchten Bodenbereich PAK Belastungen im Feststoff vorhanden sind. Diese 

Annahme wird im Weiteren durch die Messergebnisse für die Einzelparameter der Stoff-

gruppe der PAK gestützt. Oberhalb der Bestimmungsgrenze konnten einzelne PAK mit ei-

nem Messwert quantitativ bestimmt werden. In der Gesamtbetrachtung der PAK-
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Untersuchung im Eluat, kann im Weiteren abgeleitet werden, dass diese im Feststoff vorhan-

denen Belastungen nicht bzw. nur in einem sehr geringen Umfang mit Wasser mobilisiert 

werden. Die Prüfwerte im Eluat werden nicht überschritten.  

Der Belastungsbereich konnte mit Schurf S5 horizontal in Richtung Westen, ausgehend vom 

Schurf S1 weiter eingegrenzt werden. Wie in Kapitel 4.1 beschrieben, wurde zum Nachweis 

und zur horizontalen Eingrenzung der Belastungen eine Laborprobe aus dem direkt an den 

auffälligen Bodenbereichen angrenzenden unauffälligen Boden entnommen. Die in Verdacht 

stehenden Einzelparameter der Stoffgruppe der PAK bleiben im Ergebnis unterhalb der Be-

stimmungsgrenze. Eine quantitative Bestimmung ist damit nicht möglich. Auch alle weiteren 

Prüfwerte werden nicht überschritte. Die Messergebnisse bestätigen damit den organolepti-

schen Befund. Der Belastungsbereich endet sodann im erkundeten Bereich bei Schurf S5.  

Als Schadstoffquelle ist der Schwarzanstrich des Mastfundamentes zu identifizieren. Nach 

den hier zu Grunde gelegten Erkenntnissen ist davon auszugehen, dass sich der Belas-

tungsbereich auf das nahe Umfeld im Bereich des Mastfundamentes beschränkt (vgl. Abbil-

dung 19). Der mutmaßliche Belastungsbereich wird in einem Radius von ca. 5 m um den Mit-

telpunkt des Mastfundamentes angenommen. 

 

Abbildung 19: Skizze Ausdehnung mutmaßlicher Belastungsbereich 
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Eine Gefährdung des tieferliegenden Grundwassers durch Stoffeintragungen, ausgehend 

vom belasteten Bodenmaterial im Bereich des Mastfundamentes, ist unter Berücksichtigung 

der aktuellen Rahmenbedingungen als unwahrscheinlich anzunehmen.   

Die Belastungen wurden ab einer Tiefe von ca. 0,70 m uGOK angetroffen. Ein direkter Kon-

takt des Menschen mit den vorhandenen Schadstoffen ist nicht möglich, da der Wirkungs-

pfad Boden-Mensch im aktuellen Zustand des erkundeten Bereiches durch unbelastete, dar-

überliegende Bodenschichten unterbrochen ist. Eine Gefährdung des Menschen ist im aktu-

ellen Zustand und den vorgefundenen Rahmenbedingungen nicht zu besorgen. 

Eine Gefährdung von Schutzgütern wäre dann zu erwarten, wenn direkte Eingriffe in diese 

Bodenbereiche erfolgen bzw. sofern sich die aktuell vorliegenden Rahmenbedingungen we-

sentlich ändern. Zu nennen sind dabei z.B. Gefährdungen des Menschen während evtl. er-

forderlicher Aushubmaßnahmen. Gefährdungen tieferliegender Bodenschichten oder des 

Grundwassers können durch Schaffung von Wasserwegsamkeiten, z.B. nach Durchdringung 

mit Pfählen entstehen. Kapitel 7 enthält Empfehlungen zu Maßnahmen, die die vorgenann-

ten potenziellen Gefährdungsrisiken ausschließen bzw. minimieren. 

6.2 Ergebnisse und Bewertung zu Verdachtsmoment (B) - Trafostation 

Der zu untersuchende Verdacht konnte im Rahmen der durchgeführten technischen Erkun-

dung ausgeräumt werden. Eine Trafostation war am Standort nicht vorhanden. Schädliche 

Bodenveränderungen durch Handhabungsverluste beim Umgang mit wassergefährdenden 

Betriebsflüssigkeiten sind demnach nicht zu besorgen.    

6.3 Ergebnisse und Bewertung zu Verdachtsmoment (C) - Wasseransammlung 

Erkenntnisse aus der Erkundung zeigen, dass es sich bei den vorhandenen Wasseran-

sammlungen mit hoher Wahrscheinlichkeit um Niederschlagswasser handelt. Die Vor-Ort-

Parameter waren, unter Berücksichtigung dieser Annahme, unauffällig. Aus dem organolepti-

schen Befund ergaben sich keine weiteren Hinweise auf Schadstoffe. Im Weiteren ist davon 

auszugehen, dass die vorhandene Wasseransammlung von den Becken weitestgehend ge-

halten wird und ein Überlaufen oder Durchsickern in einem vernachlässigbar geringem Um-

fang stattfinden. 
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Eine Gefährdung des Bodens oder des Grundwassers, ausgehend von den vorhandenen 

Wasseransammlungen, wird im aktuellen Zustand der Gruben und unter Berücksichtigung 

der angetroffenen Rahmenbedingungen nicht gesehen.  

Kapitel 7 enthält Empfehlungen zum Umgang mit den vorhandenen Wasseransammlungen 

hinsichtlich geplanter Rückbaumaßnahmen. 

6.4  Gesamtbewertung 

Insgesamt kann der Altlastverdacht für den Standort bestätigt werden. Eine Beeinträchtigung 

des Bodens durch Schadstoffe konnte nachgewiesen werden. Als Schadstoffquelle konnte 

der Anstrich des Mastfundamentes identifiziert werden.  

Eine Gefährdung über den Wirkungspfad Boden-Grundwasser durch die Mobilisierung von 

Schadstoffen ist unter den gegebenen Randbedingungen und der aktuellen Nutzung als sehr 

gering einzuschätzen. Unter Berücksichtigung der in Kapitel 7 genannten Maßnahmen ist 

eine Gefährdung über den Wirkungspfad Boden-Grundwasser durch die Mobilisierung von 

Schadstoffen hinsichtlich der geplanten Folgenutzung als PV-Anlage als sehr gering einzu-

schätzen. 

Der Wirkungspfad Boden-Mensch ist durch unbelastete oberflächennahe Bodenschichten im 

Rahmen der aktuellen Nutzung unterbrochen. Unter Berücksichtigung der in Kapitel 7 ge-

nannten Maßnahmen ist eine Gefährdung über den Wirkungspfad Boden-Mensch durch den 

direkten Kontakt mit Schadstoffen für die geplante Folgenutzung als PV-Anlage als sehr ge-

ring einzuschätzen. 

Eine akute Gefährdung der Schutzgüter ist nicht zu erkennen. Sofortmaßnahmen zur Gefah-

renabwehr sind auf der Grundlage der Untersuchungsergebnisse nicht erforderlich.  

Bei Eingriffen in den Boden und damit geänderten Randbedingungen kann sich das Gefähr-

dungspotential über die Wirkungspfade Boden-Grundwasser und Boden-Mensch ändern. 

Sodann können die in Kapitel 7 beschriebenen Maßnahmen ergriffen werden, Beeinträchti-

gungen der Schutzgüter zu vermeiden.  
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7 Empfehlungen zu ergänzenden Untersuchungen und Maßnahmen 

7.1 Allgemeine Empfehlungen 

Ergeben sich während des Rückbaus oder der Bauausführung Hinweise auf Schadstoffbe-

lastungen des Bodens, ist die untere Bodenschutzbehörde hinzuzuziehen. Ggf. sind Unter-

suchungen oder Maßnahmen erforderlich. Es wird empfohlen erforderliche Eingriffe in den 

Boden, z.B. zur Herstellung von Leitungsgräben oder anderen erforderlichen Aushubmaß-

nahmen, fachgutachterlich begleiten zu lassen. 

7.2 Belastungsbereich Mastfundament 

Im Bereich des Mastfundaments ist ab einer Tiefe von ca. 0,70 m uGOK und in einem Ra-

dius von ca. 5,00 m ausgehend vom Mittelpunkt des Mastfundaments mit Bodenbelastungen 

durch teerbürtige Stoffe zu rechnen.  

Die Einschätzungen zur Ausdehnung der vorhandenen Belastungen beruhen auf den vorlie-

genden Erkenntnissen aus der orientierenden Erkundung sowie auf darauf basierende ideali-

sierte Annahmen. Eine Abgrenzung erfolgte, ausgehend von der Schadstoffquelle in Rich-

tung Westen. Weitere Ausbreitungsrichtungen wurden nicht betrachtet. Es wird daher emp-

fohlen den angenommenen Radius des Belastungsbereiches von ca. 5 m um einen zusätzli-

chen Sicherheitsabstand von 2,00 m zu erweitern. Aus dem Radius des Belastungsberei-

ches und dem zusätzlichen Sicherheitsabstand ergibt sich der Sicherungsbereich mit ei-

nem Radius von ca. 7,00 m ausgehend vom Mittelpunkt des Mastfundamentes (vgl. Abbil-

dung 20). 

Um einen direkten Kontakt mit belastetem Bodenmaterial auszuschließen, sollten direkte 

Eingriffe in den Boden, z.B. in Form von Aushubarbeiten, im Sicherungsbereich vermieden 

werden.  

Um auszuschließen, dass sich vorhandene Belastungen in tiefere Bodenschichten oder in 

das Grundwasser verlagern, sind im Weiteren auch indirekte Eingriffe im Sicherungsbereich 

zu vermeiden. Insbesondere sollten Durchdringungen und die Schaffung von Wasserweg-

samkeiten in den Untergrund verhindert werden. 

Zur Vermeidung von direkten und indirekten Eingriffen in den Boden sollte die Errichtung der 

PV-Anlage im Sicherungsbereich folgende Anforderungen erfüllen: 
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• Gründungselemente (z.B. Pfähle) sollten nicht tiefer als 0,60 m uGOK in den vorhande-

nen Boden eingebunden werden. Ggf. ist es erforderlich im Sicherungsbereich alternative 

Gründungsvarianten in Betracht zu ziehen, sofern die genannte Einbindungstiefe nicht 

hinreichend ist. 

• Der Sicherungsbereich sollte von Tiefbaumaßnahmen jeder Art ausgeschlossen werden. 

  

 

Abbildung 20: Skizze Sicherungsbereich mit Belastungsbereich und Sicherheitsabstand 

 

7.3 Umgang mit Wasseransammlungen  

Die vorhandenen Wasseransammlungen sollten im Rahmen der Rückbaumaßnahmen ent-

sorgt werden. Ein Abpumpen und die Möglichkeit einer anschließende Einleitung bzw. Versi-

ckerung vor Ort ist mit der zuständigen Behörde abzustimmen. Abstimmungsbedürftig sind 

dabei die Anforderungen an eine Einleitung bzw. Versickerung vor Ort. 

Alternativ kann das vorhandene Wasser abgepumpt und anschließend einer Entsorgung zu-

geführt werden.  
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Um zu vermeiden, dass es zur erneuten Ansammlung von Niederschlagswasser kommt, sind 

die Gruben zurückzubauen, zu verfüllen bzw. von Eintritt von Niederschlagswasser zu si-

chern. 

7.4 Umgang mit Abbruchmassen  

Das vorhandene Abstimmungsgebäude wird zurückgebaut. Die vorhandenen Abspannfunda-

mente werden bis zur Geländeoberkante abgebrochen. Im Weiteren werden die Betonplatten 

entlang der Messstrecke zurückgebaut. Ggf. fällt Bodenaushub im Rahmen der Herstellung 

von Leitungsgräben an.  

Im Rahmen der geplanten Rückbau-, Abbruch und Aushubmaßnahmen fallen demnach Ab-

fälle an. Diese sind abfallrechtlich zu bewerten und einer schadlosen Entsorgung zuzufüh-

ren. Nachweisführungspflichten sind entsprechend zu beachten. 

7.5 Ergänzende Untersuchungen 

Hinsichtlich der Verifizierung des bestehenden Altlastenverdachtes sowie zur Einschätzung 

möglicher Gefährdungen für Schutzgüter unter Berücksichtigung der geplanten Folgenut-

zung des Standortes als PV-Anlage, werden die im Rahmen der hier durchgeführten orientie-

renden Erkundung aus Sicht der GGU mbH als hinreichend erachtet.  

Nach Ende der bestimmungsgemäßen Nutzung des Standortes ist eine mögliche Gefähr-

dung von Schutzgütern hinsichtlich des Rückbaus der PV-Anlage sowie unter Berücksichti-

gung einer Nutzungsänderung neu zu Bewerten. Sodann können ergänzende Detailerkun-

dungen erforderlich werden, die mit der zuständigen Behörde abzustimmen sind.  

 

 

 

 

 

Markus Paepke-Benedikter  
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Mittelsand
braun, feinsandig, schwach
schluffig

 1.50

Mittelsand
braun, feinsandig, stark
schluffig

Schurf 2/1

Schurf 2/2

Schurf 2/3

Schurf 3
0.00 m

1.05 (-1.05)
 26.07.23

 0.07

Bewuchsschicht
braun, (Sand, schluffig,
Wurzeln)

A

 0.55

Grobschotter, Sand-Gemisch
grau

A

 1.10

Mittelsand
braun, feinsandig, schwach
schluffig

 1.45

Mittelsand
braun, feinsandig, schluffig
bis stark schluffig

Schichtenwasser bei 1.05 m GOK angetroffen

Schurf 3/1

Schurf 3/2

Schurf 3/3

Schurf 4
0.00 m

 0.30

Mutterboden
hellbraun, (Mittelsand,
feinsandig, schluffig,
Wurzeln, Bewuchs)

Mu

 1.30

Mittelsand
braun, feinsandig, schwach
schluffig

 1.45

Mittelsand
braun, feinsandig, stark
schluffig

Schurf 4/1

Schurf 4/2

Schurf 5
0.00 m

 0.05

Auffüllung
dunkelbraun, (Mutterboden,
Sand, schluffig, stark
organisch, humos, Wurzeln)

A

 0.30

Auffüllung
gelbbraun, (Kies, sandig,
kantig)

A

 0.75

Mittelsand
hellbraun, grobsandig,
kiesig

 1.25

Mittelsand
grau, feinsandig, Tonlinsen
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39171 Osterweddingen
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Bodenprofil Schürfe
Schurf = Baggerschurf
Maßstab d. H. 1 : 25

BV Solarpark östlich von Gütter
orientierende Erkundung

Altlastenverdacht



GGU mbH Solarpark östlich von Gütter
orientierende Erkundung Altlastenverdacht

Zusammesnstellung Untersuchungsergebnisse

Bericht 5970/2023 - Entwurf
Anlage 4 

29.08.2023

1 2 3 4 5 6 7

Stoff Einheit S1 - 3 S4 - 2 S5 - 1

TOC-Gehalt % < 0,50 ≥ 0,50 0,5 0,2
Antimon [μg/l] 10 10 < 1 < 1
Arsen [μg/l] 15 25 2 < 1
Blei [μg/l] 45 85 < 1 < 1
Bor [μg/l] 1.000 1.000 < 100
Cadmium [μg/l] 4 8 < 0,3 < 0,3
Chrom gesamt [μg/l] 50 50 < 1 8,8
Chrom VI [μg/l] 8 8 < 5 7
Kobalt [μg/l] 50 125 < 5 < 5
Kupfer [μg/l] 50 80 < 5 6,6
Molybdän [μg/l] 70 70 6,4 < 5
Nickel [μg/l] 40 60 < 1 < 1
Quecksilber [μg/l] 1 1 < 0,2 < 0,2
Selen [μg/l] 10 10 < 2 < 2
Zink [μg/l] 600 600 < 10 < 2
Cyanide gesamt [μg/l] 50 50 < 5 < 5
Cyanid leicht freisetzbar [μg/l] 10 10 < 5 < 5
Fluorid [μg/l] 1.500 1.500 790 520

Aldrin [μg/l]
Summe alkylierte Benzole (BTEX) [μg/l]
Benzol [μg/l]
Summe Chlorbenzole [μg/l]
Chlorethen (Vinylchlorid) [μg/l]
Summe Chlorphenole [μg/l]
Hexachlorbenzol (HCB) [μg/l]
Summe Kohlenwasserstoffe [μg/l] < 100 < 100
Summe leichtflüchtige Halogenkohlenwasserstoffe (LHKW) [μg/l]
Summe Tri- und Tetrachlorethen [μg/l]
Methyl-tertiär-butylether (MTBE) [μg/l]
Summe Nonylphenole [μg/l]
Pentachlorphenol (PCP) [μg/l]
Phenol [μg/l]
Summe aus PCB6 und PCB 118 [μg/l] 0
PAK15 [μg/l] 0,107
Naphthalin und Methylnaphthaline [μg/l] 0
2,4-Dinitrotoluol [μg/l]
2,6-Dinitrotoluol [μg/l]
2,4,6-Trinitrotoluol (TNT) [μg/l]
2,2‘, 4,4‘, 6,6‘-Hexanitrodiphenylamin (Hexyl) [μg/l]
1,3,5-Trinitro-hexahydro-1,3,5-triazin (Hexogen) [μg/l]
Nitropenta (Pentaerythrityltetranitrat (PETN)) [μg/l]
Perfluorbutansäure (PFBA) [μg/l]
Perfluorhexansäure (PFHxA) [μg/l]
Perfluoroktansäure (PFOA) [μg/l]
Perfluornonansäure (PFNA) [μg/l]
Perfluorbutansulfonsäure (PFBS) [μg/l]
Perfluorhexansulfonsäure (PFHxS) [μg/l]
Perfluoroktansulfonsäure (PFOS) [μg/l]
n.u. = nicht untersucht
fett = Überschreitung Prüfwert

1
20

0,03

anorganische Stoffe (Anlage 2, Tabelle 1, BBodSchV)

organische Stoffe (Anlage 2, Tabelle 3, BBodSchV)

2

0,01
80

3
0,1

10
10
20
200
0,1
2

0,5

0,2

Prüfwert

0,1
0,1
6

0,06
0,1
6

10
10
1
2

0,2
0,05
0,05

2
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